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Der von (LansteinscheBibelmissionsbund .
. ver von LansteinschenLibelanstalt steht seit dem 4 . Juni 1932 der von LansteinscheBibel¬
missionsbund zur Seite , der es sich zur Aufgabe gemacht hat , die missionarischeVerbreitung der
Bibel und ihrer Teile zu fördern und die Arbeit der Libelanstalt zu stützen , zu ergänzen und zu
erweitern . Als besonders wichtig und drängend empfindet er die Verbreitung der heiligen
Schrift durch Bibelboten , eine Arbeit , die ihrer Kostspieligkeitwegen lange nicht in dem Um¬
fange bisher erfolgt , wie es wünschenswert und nötig wäre , ver Bibelmissionsbund möchte
ein Bund aller derer werden , denen die heilige Schrift Trost und Kraftquelle des eigenen Lebens
geworden ist und die Dank und Gehorsam dazu treibt , selbst mitzuhelfen , daß auch andere an
den lebendigen Vuell des Gottesbrünnlein herangeführt werden , keiner kann dem andern
das Schöpfen und Trinken aus diesem Brünnlein abnehmen , aber unsere Pflicht ist es , unseren
Brüdern die Gelegenheit dafür zu geben . Nicht Bücher über Gottes Wort , nicht christliche
Schriften und Traktate sollen von dem Bund durch Bibelboten verbreitet werden , sondern nur
Gottes Wort selbst . An der Bibel scheiden sich die Geister . Oa gibt es nur ein Za oder Nein ,
da gilt es klar Stellung zu nehmen .

Es wäre weder berechtigt noch des Geistes Zranckes und von Tansteins würdig gewesen ,
eine Arbeit neu zu beginnen , die nicht unter dem Motto gestanden hätte : pflüget ein Neues .
Es ging und geht darum , in dieser Zeit der Not Volksmission durch Verbreitung von
Gottes Wort durch Bibelboten zu treiben , die von Haus zu Haus gehen , um diejenigen zu
suchen , die von der Kirche nur schwer , nur ganz selten , noch schwerer und noch seltener als
durch Libelboten erreicht werden können . Arbeit vom Zentrum aus . Arbeit , die nicht von
Menschen befohlen werden kann , sondern bei der es heißt : „ Freiwillige vor " !, weil jeder
Schritt vorwärts Kampf ist , ein Ringen um die einzelne Seele .

Ver Bund weiß es , daß segensreiche Bibelbotenarbeit nur geleistet werden kann , wenn es
gelingt , auch die rechten Männer für sie zu finden , vas ist ein Geschenk Gottes , der sich selbst
seine Werkzeuge zu dieser Arbeit ausrüsten und an den herzen dieser Boten wie auch an dem
herzen derer , die sie aussenden , weiter arbeiten muß . ver Bund müßte bei solcher Arbeit
verzagen , wenn er nicht wüßte , daß nicht er , sondern Gott selbst leitet , und daß betende herzen
hinter dieser Arbeit stehen .

ver Mitgliedsbeitrag ist mit nur l. ,— M für das Zahr festgesetzt , dem preis für ein einzelnes
Exemplar der billigsten Bibelausgabe , ver Bund hat viele kleine und auch einige wenige
größere Gaben erhalten , so daß er die Arbeit beginnen konnte , und Gott hat ihn auch manche
Segensfrucht dieser Arbeit schauen lassen . Es darf aber nicht verschwiegen werden , daß auch
von ernsten Ehristen der Vorwurf gemacht wurde , daß der Bund eifie neue ünd kostspielige
Arbeit in einer Zeit begonnen hätte , in der fast alle alten Werke der christlichen Liebestätigkeit,
ganz besonders auch die Missionsgesellschaften in schwerstem Existenzkamps stünden , ver
Bund hat mit diesem Vorwurf sehr ernst gerungen und sich in seiner Werbe - und Sammel¬
tätigkeit allergrößte Beschränkung auferlegt . Zur Zeit hat der Bund einen Bibelboten in festem
vienst , dessen Unterhalt ihm ganz von befreundeter Seite geschenkt wird . Ein zweiter Libel -
bote arbeitet seit 2 Jahren gegen geringen Lohn und ohne Vertrag von Monat zu Monat ,
da der Bund nicht wagt , längere Verpflichtungen einzugehen . Gelegentlich sind nach Maßgabe
der Mittel auch weitere Bibelboten auf vorübergehende Zeit eingestellt worden . Als wert¬
vollstes Besitztum betrachtet aber der Bund den kleinen kreis von Freunden , die mit und
für uns beten .

Der Bund bittet um Ihre Anterstützung und Mitgliedschaft .

Litte fordern Sie Werbematerial für den Bund an . Gaben bitten wir

auf das Postscheckkonto: Berlin 162 19 des von Eansteinschen Bibel¬

missionsbundes in Halle ( Saale ) einzuzahlen.
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